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(54) Hörereinrichtung mit elastisch gelagertem Hörer

(57) Bei einer im Gehörgang zu fixierenden Hörer-
einrichtung insbesondere für Hörgeräte mit externem
Hörer soll der Hörer in dem Ohrpassstück akustisch vor-
teilhaft und vor Verschmutzungen geschützt sowie leicht
austauschbar gelagert sein. Daher ist eine Hörereinrich-
tung mit einem länglichen Hörer (14) und einem Ohr-
passstück (10) vorgesehen, das eine Bohrung (20) auf-
weist, in die der Hörer (14) gesteckt ist. Ein rohrförmiges

Zwischenstück, das elastischer als der Hörer und das
Ohrpassstück ist, dient zur reibschlüssigen Aufnahme
des Hörers (14) im größten Teil seiner Längserstreckung.
Das Zwischenstück (11) ist seinerseits reibschlüssig in
einer Bohrung (20) des Ohrpassstücks (10) eingepresst.
Damit ist der Hörer (14) elastisch gelagert und er kann
mit Hilfe eines stiftförmigen Werkzeugs leicht zusammen
mit dem Zwischenstück (11) aus dem Ohrpassstück (10)
zum Austausch herausgedrückt werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Hörer-
einrichtung für eine Hörvorrichtung mit einem länglichen
Hörer und einem Ohrpassstück, das eine Bohrung auf-
weist, in die der Hörer eingesteckt ist. Unter einer Hör-
vorrichtung wird hier insbesondere ein Hörgerät, aber
auch jedes andere am Ohr tragbare Gerät zur Schallaus-
gabe verstanden, wie beispielsweise ein Headset, Kopf-
hörer und dergleichen.
[0002] Hörgeräte sind tragbare Hörvorrichtungen, die
zur Versorgung von Schwerhörenden dienen. Um den
zahlreichen individuellen Bedürfnissen entgegenzukom-
men, werden unterschiedliche Bauformen von Hörgerä-
ten wie Hinter-dem-Ohr-Hörgeräte (HdO), Hörgerät mit
externem Hörer (RIC: receiver in the canal) und In-dem-
Ohr-Hörgeräte (IdO), z.B. auch Concha-Hörgeräte oder
Kanal-Hörgeräte (ITE, CIC), bereitgestellt. Die beispiel-
haft aufgeführten Hörgeräte werden am Außenohr oder
im Gehörgang getragen. Darüber hinaus stehen auf dem
Markt aber auch Knochenleitungshörhilfen, implantier-
bare oder vibrotaktile Hörhilfen zur Verfügung. Dabei er-
folgt die Stimulation des geschädigten Gehörs entweder
mechanisch oder elektrisch.
[0003] Hörgeräte besitzen prinzipiell als wesentliche
Komponenten einen Eingangswandler, einen Verstärker
und einen Ausgangswandler. Der Eingangswandler ist
in der Regel ein Schallempfänger, z. B. ein Mikrofon,
und/oder ein elektromagnetischer Empfänger, z. B. eine
Induktionsspule. Der Ausgangswandler ist meist als
elektroakustischer Wandler, z. B. Miniaturlautsprecher,
oder als elektromechanischer Wandler, z. B. Knochen-
leitungshörer, realisiert. Der Verstärker ist üblicherweise
in eine Signalverarbeitungseinheit integriert. Dieser prin-
zipielle Aufbau ist in FIG 1 am Beispiel eines Hinter-dem-
Ohr-Hörgeräts dargestellt. In ein Hörgerätegehäuse 1
zum Tragen hinter dem Ohr sind ein oder mehrere Mi-
krofone 2 zur Aufnahme des Schalls aus der Umgebung
eingebaut. Eine Signalverarbeitungseinheit 3, die eben-
falls in das Hörgerätegehäuse 1 integriert ist, verarbeitet
die Mikrofonsignale und verstärkt sie. Das Ausgangssi-
gnal der Signalverarbeitungseinheit 3 wird an einen Laut-
sprecher bzw. Hörer 4 übertragen, der ein akustisches
Signal ausgibt. Der Schall wird gegebenenfalls über ei-
nen Schallschlauch, der mit einer Otoplastik im Gehör-
gang fixiert ist, zum Trommelfell des Geräteträgers über-
tragen. Die Stromversorgung des Hörgeräts und insbe-
sondere die der Signalverarbeitungseinheit 3 erfolgt
durch eine ebenfalls ins Hörgerätegehäuse 1 integrierte
Batterie 5.
[0004] HdO-Hörgeräte mit externer Hörereinheit (RIC-
Geräte) bedürfen speziell hinsichtlich der Hörereinheit
eines besonderen Augenmerks. So ist es wünschens-
wert, wenn die externe Hörereinheit beispielsweise in ei-
ner so genannten "Micro Earmold", d. h. einer sehr klei-
nen Bauform eines Ohrpassstücks, fixiert werden kann.
[0005] Um weiterhin den Anforderungen der Akustik
zu genügen, sollte die externe Hörereinheit elastisch in

dem Ohrpassstück gelagert sein. Zudem soll die externe
Hörereinheit vor Verschmutzungen durch Cerumen,
Schweiß etc. geschützt sein. Die Hörereinheit sollte au-
ßerdem austauschbar sein, und zum Schutz des Hörers
ist es günstig, wenn ein Hörer- bzw. Cerumenschutz an
der Hörereinheit angebracht werden könnte.
[0006] Aus der Patentschrift DE 10 2004 009 268 B3
ist ein Ohreinsatz für ein Hörsystem bekannt. In eine Oto-
plastik ist nach akustischen Bedingungen ein Schallaus-
tritt eingeformt. Ein in die Otoplastik integrierter Hörer
kann mit Hilfe eines Adapters austauschbar in der Oto-
plastik befestigt sein.
[0007] Darüber hinaus ist aus der Druckschrift DE 85
18 681 U1 eine Hörhilfe bekannt, deren Gehäuse einen
sich verjüngenden Durchmesser hat. Mit einem
Schnappverschluss, der eine Mehrzahl am äußeren Um-
fang des Gehäuses liegende Ansätze aufweist, die als
Raststufen wirken, an denen beim Einfügen des Gehäu-
ses in die Otoplastik Rastkanten einschnappen, sind Tei-
le der Hörhilfe in der Otoplastik befestigt.
[0008] Ferner beschreibt die Patentschrift US
RE38,351 E einen Ohrlautsprecher, der mit Hilfe eines
elastischen Ohrstücks in ein Ohr eingesetzt werden
kann. In das elastische Ohrstück ist ein Gehäuse einge-
setzt, in dessen Inneren sich ein Hörer befindet. Der Hö-
rer selbst ist mit einem geschäumten Material in dem
Gehäuse gelagert.
[0009] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine Hörereinrichtung bereitzustellen, bei der
der Hörer in dem Ohrpassstück herausnehmbar, aku-
stisch günstig und dicht gelagert ist.
[0010] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Hörereinrichtung für eine Hörvorrichtung mit
einem länglichen Hörer und einem Ohrpassstück, das
eine Bohrung aufweist, in die der Hörer eingesteckt ist,
sowie einem rohrförmigen Zwischenstück, wobei der Hö-
rer im größten Teil seiner Längserstreckung in das Zwi-
schenstück reibschlüssig eingepresst und das Zwi-
schenstück seinerseits reibschlüssig in die Bohrung des
Ohrpassstücks eingepresst ist.
[0011] Das elastische Zwischenstück gewährleistet
nicht nur eine einfache Austauschbarkeit des Hörers in
dem Ohrpassstück, sondern sorgt auch dafür, dass er
größtenteils von dem Ohrpassstück akustisch abgekop-
pelt ist. Der Anteil an Körperschall, der vom Hörer über
das Ohrpassstück zu den Gehörgangswänden des Nut-
zers der Hörvorrichtung übertragen wird, ist somit deut-
lich reduziert.
[0012] Vorzugsweise ist in das Zwischenstück an des-
sen Schallaustrittsseite ein Cerumenschutzelement ein-
gepresst. Hierdurch kommt dem Zwischenstück nicht nur
die Funktion des Haltens des Hörers, sondern auch die
des Haltens des Cerumenschutzes zu.
[0013] Das Zwischenstück kann ferner an seinem Au-
ßenmantel mehrere in Umfangsrichtung verlaufende
Rippen aufweisen. Hierdurch können sehr definierte
Druck- und Reibungskräfte von dem Zwischenstück auf
die Bohrung des Ohrpassstücks ausgeübt werden. Die
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Kräfte für das Ein- und Auspressen des Zwischenstücks
aus der Bohrung des Ohrpassstücks lassen sich so in
gewünschter Weise festlegen.
[0014] Darüber hinaus kann das Zwischenstück aus
Gummi oder einem gummielastischen Kunststoff gefer-
tigt sein. In ein derartiges elastisches Zwischenstück
lässt sich der Hörer leicht eindrücken. Ebenso lässt sich
das Zwischenstück dann leicht auch in das Ohrpassstück
einpressen.
[0015] Entsprechend einer ebenfalls bevorzugten
Ausführungsform dichtet das Zwischenstück den Hörer
in dem Ohrpassstück derart ab, dass von der dem Schal-
lauslass des Hörers gegenüberliegenden Seite des Hö-
rers keine Verschmutzung in den Schallauslass gelan-
gen kann. Dadurch kommt dem Zwischenstück nicht nur
eine Abdichtfunktion gegenüber der Seite, die dem Trom-
melfell zugewandt ist, sondern auch gegenüber der Sei-
te, die im getragenen Zustand nach außen gerichtet ist,
zu.
[0016] Es wurde bereits angedeutet, dass die oben ge-
schilderte Hörereinrichtung vorzugsweise für ein HdO-
Hörgerät mit externem, in einen Gehörgang einsetzba-
rem Hörer, verwendet wird. Ein derartiger Hörer kann
aber auch für Headsets, Musikgeräte und dergleichen
eingesetzt werden.
[0017] Die vorliegende Erfindung ist anhand der bei-
gefügten Zeichnungen näher erläutert, in denen zeigen:

FIG 1 den prinzipiellen Aufbau eines Hörgeräts ge-
mäß dem Stand der Technik;

FIG 2 eine erfindungsgemäße externe Hörereinrich-
tung von der Schallaustrittsseite;

FIG 3 die Hörereinrichtung von FIG 2 von der Rück-
seite;

FIG 4 einen Längsschnitt durch die Hörereinrichtung
der FIG 2 und FIG 3 und

FIG 5 die Hörereinrichtung von FIG 4 in der Seiten-
ansicht und ein Demontagewerkzeug.

[0018] Das nachfolgend näher geschilderte Ausfüh-
rungsbeispiel stellt eine bevorzugte Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung dar.
[0019] FIG 2 zeigt eine externe Hörereinrichtung für
ein HdO-Hörgerät, das selbst nicht dargestellt ist. Die
Hörereinrichtung ist von der Schallauslassseite, d. h. von
der im getragenen Zustand der Höreinrichtung dem
Trommelfell zugewandten Seite, dargestellt. Es ist ein
Ohrpassstück 10 zu erkennen, das etwa die Form einer
halben Olive besitzt. Es besteht aus einem elastischen
Material und ist in der Lage sich dem Gehörgang des
Nutzers anzupassen. In dem Ohrpassstück 10 befindet
sich ein elastisches, zylindrisches Zwischenstück 11,
das an seinen beiden Stirnseiten mit denjenigen des Ohr-
passstücks 10 bündig ist. An der dem Trommelfell zuge-

wandten Stirnseite 12 ist das hohlzylindrische Zwischen-
stück 11 mit einem Cerumenschutzelement 13 ver-
schlossen. Mit dem Cerumenschutzelemement 13 wird
gewährleistet, dass der im Inneren des Zwischenstücks
11 befindliche Hörer 14 (vgl. FIG 3) nicht durch Cerumen
verschmutzt wird.
[0020] In FIG 3 ist die Hörereinrichtung von FIG 2 von
der Rückseite gezeigt, d. h. von der Seite, die beim Tra-
gen nach außen weist. Der in dem Beispiel von FIG 3
gewählte Hörer 14 ragt aus dem Zwischenstück 12 in
axialer Richtung des Zwischenstücks 12 heraus. Das
Ohrpassstück 11 aber auch das Zwischenstück 11 kann
in seiner axialen Erstreckung jedoch auch solange ge-
wählt sein, dass der Hörer 14 nicht aus dem Zwischen-
stück 12 ragt.
[0021] In FIG 3 ist ferner zu erkennen, dass aus dem
Hörer 14 ein Kabel 15 geführt ist, über das der Hörer
angesteuert wird. Am anderen Ende des Kabels 15 be-
findet sich ein Adapter 16, der an ein Hörgerät anzu-
schließen ist, so dass dem Hörer 14 die entsprechenden
Signale bereitgestellt werden können.
[0022] In FIG 4 ist die externe Hörereinrichtung der
FIG 2 und FIG 3 einschließlich eines kurzen Stücks des
Kabels 15 bzw. dessen Schutzhülle im Längsschnitt dar-
gestellt. Die äußere Kontur des Gehäuses des Hörers
14 ist in das elastische, zylindrische Zwischenstück 11
eingebettet. Hierzu kann in dem Zwischenstück eine in
axialer Richtung durchgehende, entsprechend konturier-
te Aussparung vorgesehen sein. Um den Halt in dem
Zwischenstück 11 zu verbessern, besitzt der Hörer 14
einen Schallauslassstutzen 17 mit umlaufendem Wider-
haken 18.
[0023] An seinem Außenumfang besitzt das zylinder-
förmige Zwischenstück 11 Rippen 19, die in dem gewähl-
ten Beispiel in Umfangsrichtung verlaufen. Sie bestehen
aus dem gleichen elastischen Material wie das Zwi-
schenstück 11.
[0024] In dem Ohrpassstück 10 befindet sich eine de-
finierte Bohrung 20, die in etwa den gleichen Innendurch-
messer beisitzt wie das Zwischenstück 11 ohne die Rip-
pen 19. In diese Bohrung 20 wird die Einheit aus Hörer
14 und elastischem Zwischenstück 11 eingepresst. Die
Rippen 19 pressen dabei an den Innenumfang des Ohr-
passstücks 10 und werden entsprechend eingedrückt.
[0025] Nach der Montage der Einheit bestehend aus
Hörer 14 und Zwischenstück 11 in das Ohrpassstück 10
kann von der Stirnseite 12 ein Cerumenschutz 13 in die
Aussparung des Zwischenstücks 11 eingedrückt wer-
den. Der Cerumenschutz 13 ist hier trichterförmig aus-
gebildet und weist an seiner Oberfläche eine Membran
auf. Der Trichter des Cerumenschutzes 13 reicht bis zum
Schallauslassstutzen 17 des Hörers 14, so dass der vom
Hörer 14 produzierte Schall durch den Cerumenschutz
13 nach außen geführt wird und der Hörer gleichzeitig
durch die Membran des Cerumenschutzes 13 vor Ver-
schmutzungen geschützt ist. Im Falle einer Verschmut-
zung der Membran des Cerumenschutzes 13 ist dieser
leicht aus dem elastischen Zwischenstück 11 zu entneh-
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men und auszutauschen.
[0026] Für den Austausch des Hörers 14 wird vorzugs-
weise ein Werkzeug benutzt, das in FIG 5 dargestellt ist.
Andernfalls besteht die Gefahr, dass der Hörer 14 am
Kabel 15 aus dem Ohrpassstück 10 bzw. dem Zwischen-
stück 11 gezogen wird, wodurch die elektrischen Kon-
takte des Hörers unter Umständen mechanisch überbe-
lastet werden.
[0027] Das in FIG 5 dargestellte Werkzeug 21 besitzt
im Wesentlichen einen zylinderförmigen Abschnitt, des-
sen Durchmesser in etwa dem der Bohrung 20 im Ohr-
passstück 10 entspricht. Mit dem Werkzeug 21 lässt sich
dann das Zwischenstück 11 aus dem Ohrpassstück 10
drücken, wobei der Stift bzw. das Werkzeug 21 mit einer
Stirnseite gegen die Stirnseite 12 des Zwischenstücks
11 drückt. Hierbei sollte das Cerumenschutzelement 13
bereits entnommen sein, so dass es nicht bricht bzw.
beschädigt wird. Auch der Hörer 14 selbst wird durch das
Ausdrücken mit dem Werkzeug 21 nicht beschädigt,
denn er befindet sich im Inneren des Zwischenstücks 11
axial von der Stirnseite 12 zurückgesetzt.
[0028] Die in den FIG 2 bis FIG 5 dargestellte Hörer-
einrichtung besitzt den Vorteil, dass sie rasch und einfach
wechselbar ist. Ferner kann durch die Lagerung des Hö-
rers über die komplette Länge der Bohrung kein Cerum-
en, Schweiß, Feuchtigkeit etc. in den Hörer gelangen.
Durch die Verwendung eines elastischen Materials ist
der Hörer außerdem akustisch vorteilhaft gelagert. Da
des Weiteren das elastische Zwischenstück 11 den Hö-
rer 14 an der Rück- bzw. Außenseite im Ohrpassstück
10 abdichtet, kann kein Schmutz zwischen das Ohr-
passstück 10 und den Hörer gelangen. Zur Reinigung
der externen Hörereinrichtung ist es damit möglich, die
komplette Einheit z. B. in einem Ultraschallbad zu reini-
gen. Dies bedeutet, dass der Hörer 14 nicht zwangsläufig
aus dem Ohrpassstück 10 entfernt werden muss.

Patentansprüche

1. Hörereinrichtung für eine Hörvorrichtung mit

- einem länglichen Hörer (14) und
- einem Ohrpassstück (10), das eine Bohrung
(20) aufweist, in die der Hörer (14) eingesteckt
ist,

gekennzeichnet durch

- ein rohrförmiges Zwischenstück (11), wobei
der Hörer (14) im größten Teil seiner Längser-
streckung in das Zwischenstück (11) reibschlüs-
sig eingepresst und
- das Zwischenstück (11) seinerseits reibschlüs-
sig in die Bohrung (20) des Ohrpassstücks (10)
eingepresst ist.

2. Hörereinrichtung nach Anspruch 1, wobei in das Zwi-

schenstück (11) an dessen Schallaustrittsseite (12)
ein Cerumenschutzelement (13) eingepresst ist.

3. Hörereinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei das
Zwischenstück (11) an seinem Außenmantel meh-
rere in Umfangsrichtung verlaufende Rippen (19)
aufweist.

4. Hörereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei das Zwischenstück (11) aus
Gummi oder einem gummielastischen Kunststoff ge-
fertigt ist.

5. Hörereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei das Zwischenstück (11) den Hö-
rer (14) in dem Ohrpassstück (10) derart abdichtet,
dass von der dem Schallauslass des Hörers (19) ge-
genüberliegenden Seite des Hörers keine Ver-
schmutzung in den Schallauslass gelangen kann.

6. Hinter-dem-Ohr-Hörgerät mit einer externen Hörer-
einrichtung gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, die in einen Gehörgang einsetzbar ist.
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